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Arbeitsbereiche 
 
Je nach Größe der Firma und deren Tätigkeitsbereiche kann es sinnvoll sein, sich verschiedene 
Arbeitsbereiche anzulegen, wie z.B. 
  

- Öffentliche Auftraggeber 
- Bauträger / GU (Generalunternehmer) 
- Privat 
- Pflege 

 
oder, sofern man z.B. nur im Privatkundenbereich tätig ist 
 

- Kleinbaustelle 
- Mittlere Baustelle 
- Großbaustelle 

 
Die unterschiedlichen Arbeitsbereiche sind als Steuerungselement zu verstehen, d.h. bedient 
sich der Anwender bei der Erstellung eines neuen Angebotes aus seinem betrieblichen Muster-
Leistungsverzeichnis, werden durch die unterschiedlichen Arbeitsbereiche auch unterschiedliche 
Einheitspreise für die jeweiligen Positionen errechnet. Der Vorteil ist offensichtlich: Ein einziges 
Muster-LV kann für alle im Betrieb ausgeführten Tätigkeitsbereiche verwendet werden! 
 
Die Eingabemaske „Arbeitsbereich“ 

 
 
1. Allgemein 

Im ersten Feld kann unter Allgemein eine Nummer vergeben und eine Bezeichnung wie z.B. 
Privat / Pflege / GU etc. eingetragen werden, damit man die unterschiedlichen Arbeitsbereiche 
namentlich differenziert. 

Feld Mittellohn/Minute: Hier sollte der im Unternehmen ermittelte „Betriebsmittellohn“ eingetra-
gen werden (siehe hierzu den Absatz BML), und zwar als Bruttostundenlohn (= welchen Lohn 
zahlt der Unternehmer dem jeweiligen Arbeitnehmer). 
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Feld Lohnzusatzkosten: Hierbei handelt es sich um tarifliche, gesetzliche und freiwillige Sozial-
kosten wie Urlaubsentgelt, zusätzliches Urlaubsgeld, Lohnfortzahlung im Krankheitsfall, Feier-
tagsentlohnung, Weihnachtsgeld und dergleichen sowie die Arbeitgeberanteile zur Sozialversi-
cherung. Dieser Wert wird in der Regel im Rahmen einer individuellen Kalkulation für Ihren Be-

trieb ermittelt. Standardwerte liegen meist zwischen 80 - 100%. 

Feld Lohnnebenkosten: Lohnnebenkosten umfassen tarifliche Auslösungen, Wegegelder, Un-
terkunfts- und Übernachtungsgelder, Kosten für Familienheimfahrt sowie die vom Auftragnehmer 
zu tragenden Kosten für die An- und Rückreise zur Baustelle. Ihr Ansatz erfolgt mit einem pro-

zentualen Zuschlag auf den Mittellohn. 

In der Literatur wird oftmals nicht zwischen Lohnneben- und Lohnzusatzkosten unterschieden. 
Hat der Betrieb die einzelnen Lohnkosten nicht differenziert ermittelt, reicht es vollkommen aus, 
wenn ein Eintrag in den Lohnzusatzkosten erfolgt. Das Feld Lohnnebenkosten bleibt dann leer. 

Da die Lohnzusatzkosten (siehe auch Lohnkalkulation) von Bundesland zu Bundesland unter-
schiedlich sind (u.a. abhängig von der Anzahl der Feiertage und wie viele davon auf ein Wochen-
ende fallen), kann man trotzdem einen Richtwert angeben, der z.B. auch die Urlaubs- (gem. 
BRTV Gewerblich, § 6 Ziff. 4), Ausfall- (Arbeitsausfall durch gesetzliche, tarifliche und betriebliche 
Arbeitsbefreiung, Arbeitsausfall durch SaisonKUG) und Krankheitstage berücksichtigt. Als Richt-
wert kann ein Prozentsatz zwischen 80 und 100% angegeben werden. 
 
Wird dieser Wert in den Lohnzusatzkosten zum Mittellohn/Minute eingetragen, errechnet das Pro-
gramm automatisch den Kalkulationslohn/Minute. 
 
Feld Kalk.-Lohn/Minute: 
Der Kalkulationslohn/Minute ist die Summe aus Mittellohn, Lohnzusatzkosten und Lohnneben-
kosten (in unserem Beispiel 0,35 €  + 91% Zuschläge = 0,67 €). 
 
Dieser Kalkulationslohn/Minute kommt nur in der Kurzkalkulation und nicht in der ausführlichen 
Vorkalkulation zum Tragen!  
 
Um in der ausführlichen Vorkalkulation die einzelnen Löhne inklusive der Lohnzusatzkosten zu 
berücksichtigen, wird der o.a. Richtwert unter der Lohnkalkulation bei der Adresse des Mitar-
beiters eingetragen. 
 

Zuschläge auf die Einzelkosten der Teilleistungen  
= unmittelbare Herstellungskosten 

Hierbei handelt es sich um die Zuschläge für Baustellengemeinkosten (BGK), Allgemeine Ge-
schäftskosten (AGK) sowie Wagnis und Gewinn (W&G), verteilt auf die Bereiche Lohn, Stoff-
kosten (= Materialkosten), Gerätekosten, Sonstige Kosten und Nachunternehmerleistungen. 
.  

Baustellengemeinkosten (BGK) 

Bei den Baustellengemeinkosten handelt es sich um Kosten für das Einrichten, Unterhalt und 
Räumung der Baustelle, für die Vorhaltung und den Betrieb von Baustellengeräten, Kosten für 
Bauleitung und Abrechnung sowie Sonderkosten der Baustelle. 
 

Allgemeine Geschäftskosten (AGK) 

Die Allgemeinen Geschäftskosten (AGK) tragen ausschließlich Gemeinkostencharakter und 
können den einzelnen Teilleistungen nur indirekt zugerechnet werden. Sie werden in ihrer Höhe 
vorrangig durch die Kostenarten der Kostenstellen Leitung und Verwaltung bestimmt. 
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Wichtige Positionen der AGK sind: 

• Kosten der Geschäftsleitung und Verwaltung einschließlich Bürokosten, Gehälter, Büro-
miete, Heizung, Buchhaltung, technisches Büro, Reisekosten u.a. 

• Steuern und öffentliche Abgaben, wie Gewerbesteuer u.a. 

• Beiträge und Versicherungen 

• Sonstige allgemeine Geschäftskosten, z. B. Rechtskosten, Patent- und Lizenzgebühren, 
Repräsentationskosten u.a. 

• Kalkulatorischer Unternehmerlohn (bei Einzelunternehmen und Personengesellschaften) 
 

 

Wagnis und Gewinn 

 
Unter Wagnis versteht man das allgemeine Unternehmerwagnis (Preisrisiko, Konjunkturrisiko, 
Gewährleistung) und das besondere Einzelrisiko, das auf ein bestimmtes Bauvorhaben be-
schränkt ist (z.B. Konventionalstrafen, neue Bauverfahren, Schlechtwetter und Anderes). Es 
wird daher ein bestimmter Prozentsatz des Umsatzes oder des investierten Kapitals zur Abde-
ckung dieser Risiken in den Preis als Bestandteil des Gewinnzuschlages einkalkuliert.  
 
Der Gewinn ist als langfristiges Ergebnis zu berechnen, da die Verluste schlechter Jahre durch 
die Gewinne guter Jahre ausgeglichen werden müssen. Ein angemessener Gewinn dient zur 
Bildung von Rücklagen und zur Neuinvestition für die Erweiterung und Modernisierung des Un-
ternehmens.  
 
Der Gewinn ist das Ergebnis aus Umsatz (Netto-Verkaufspreis) minus Aufwand (Selbstkosten-
preis). 
 
  

Unterschied Zuschlagskalkulation / Deckungsbeitragsrechnung 

 
In den einzelnen Arbeitsbereichen besteht nun die Möglichkeit, sich entweder für die am häu-
figsten angewendete Zuschlagskalkulation oder für die eher seltene Deckungsbeitragsrech-
nung zu entscheiden.  
 
Die einfachste Form der Zuschlagskalkulation ist die Kumulative Zuschlagskalkulation. Hier 
wird für die Verrechnung der AGK (Allgemeine Geschäftskosten = Gemeinkosten) nur ein einzi-
ger Zuschlag ermittelt, d.h. die Kosten werden nach dem „Gießkannenprinzip“ über alle Leistun-
gen gleichmäßig verteilt. Beide Kalkulationsarten sind bei X1 gleichbelastend. Ungleichbelas-
tende Kalkulationen finden sich eher in Produktionsbetrieben, also in der Herstellung von Pro-
dukten, nicht aber in der Dienstleistung oder im Handwerk. 
Darüber hinaus gibt es eine weitere Art der Kalkulation, die sog. Endsummenkalkulation, die 
bei X1 nicht oder noch nicht zum Einsatz kommt. 
 
2. Zuschlagskalkulation 

Haben Sie sich für diese Art der Kalkulation entschieden, setzen Sie bitte einen Haken im Käst-
chen „Aktiv“. 
 
Da die einzelnen Zuschläge von der Region und der Zusammensetzung des Betriebes abhän-
gig sind, können an dieser Stelle für die einzelnen Zuschlagsgruppen nur ca.-Werte angegeben 
werden. 
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Baustellengemeinkosten (BGK): 
Material :  10  – 30% Geräte:   5  –  10% 
Lohn-Kleingeräte:   0,5  –  2% Lohn-Sonstiges: 0,5  – 2% (z.B. Arbeitskleidung) 
Fremdleistung:   5  – 10% Pflanzen: 30  –  50% 
Sonstiges:   2  – 5% Entsorgung:   5  –  10% 
 
Allgemeine Geschäftskosten (AGK):      20 – 40% 
  
Wagnis + Gewinn (WuG):   10 – 20% (privat) 
 5  – 10% (GU) 
 3  – 5% (Pflege) 
 1  – 5% (Öffentlich) 
 

Deckungsbeitragsrechnung 

Haben Sie sich für diese Art der Kalkulation entschieden, setzen Sie bitte einen Haken im Käst-
chen „Aktiv“. 
 
Die einzelnen Zuschläge sind auch hier von der Region und der Zusammensetzung des Betriebes 
abhängig. Da die wenigsten Steuerberater die Werte für die Deckungsbeitragsrechnung ermitteln 
können, sollte sich der Betrieb an eine auf seine Branche spezialisierte Unternehmensberatung 
wenden. Der Hauptunterschied zwischen der Zuschlagskalkulation und der Deckungsbeitrags-
rechnung liegt am Zeitraum der Betrachtung (Zuschlagskalkulation = vorausschauend, DBR = 
rückblickend) und an den Gemeinkosten. In der Deckungsbeitragsrechnung werden die Gemein-
kosten (GK) in variable Kosten (analog BGK) und Fixkosten (analog AGK) getrennt.  
 

Geräte- bzw. Lohnkalkulation 

In der Regel kalkuliert man häufig nicht mit realen Mitarbeitern und Geräten sondern mit sog. 
kalkulatorischen Mitarbeitern (mit Baustellenmittellohn) bzw. kalkulatorischen Geräten. Diese 
werden unter den Stammdaten angelegt.  
 

Gerätekalkulation 

Bei den Geräten sollten zunächst  alle realen Geräte angelegt und kalkuliert werden. Im An-
schluss kann man für den gleichen Gerätetyp eine kalkulatorische Gruppe anlegen. Hierzu wird 
unter den kalk. Geräten ein neuer Datensatz erzeugt, benannt und mit einer Nummer versehen.  
 
Die Eingabemaske „Kalkulatorische Geräte“ 
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Anschließend wird z.B. jedem echten LKW die kalkulatorische Gruppe „LKW“ zugewiesen: 

 

 
 
Die sich aus der Gerätekalkulation ergebenden Werte werden nun alle miteinander verrechnet, 
so dass sich ein Minimum, ein Maximum und ein Durchschnittpreis ergibt: 
 

 
 
Dieser Durchschnittspreis kann, muss aber nicht übernommen werden. Das Programm rechnet 
den Preis/Std. automatisch in Preis/Min. um. Ferner sollten noch ein Preis für den Taglohn und 
ein Tagessatz eingetragen werden. 

6 



 

7 

Achtung: Bei Erstellung von Preisblättern (veraltet: EFB-Blätter) ist darauf zu achten, nur mit 
kalkulatorischen Mittelwerten für Gerätekosten zu arbeiten. 
 

Lohnkalkulation 

Unter Adresse  Mitarbeiter werden zuerst alle echten Mitarbeiter angelegt und kalkuliert. 
 

 
 
Unter „Stundenlohn“ wird der Bruttolohn eingetragen, den der Arbeitnehmer tatsächlich erhält. 
Die Lohnnebenkosten betragen– wie oben beschrieben – ca. 80 - 100%. 
Bei „Stundensatz Taglohn“ wird der Verrechnungslohn eingetragen, der dem Kunden für Stun-
denlohnarbeiten berechnet wird. Grau hinterlegte Felder werden vom Programm automatisch be-
rechnet: Aus Stundenlohn x Lohnzusatzkosten ergibt sich der Stundenmittellohn  
=Kalkulationslohn. 
 
In der Regel kalkuliert man mit kalk. Gruppen wie z.B. Meister, Vorarbeiter, Facharbeiter u.s.w., 
analog zu den Geräten.  
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Die sich aus der Lohnkalkulation ergebenden Werte werden nun alle miteinander verrechnet, so 
dass sich ein Minimum, ein Maximum und ein Durchschnittpreis ergibt: 
 

 
 

Bei dem Durchschnittspreis handelt es sich um einen Vorschlag. Dieser kann, muss aber nicht 
übernommen werden.  
 
WICHTIG: T-Positionen (TA für Lohn, TM für Material und TG für Geräte) sind nicht mit dem 
Arbeitsbereich im LV verknüpft und daher zuschlagsunbelastet! 

 
 

Kalkulatorischer Mittellohn 

Alternativ zu den kalkulatorischen Gruppen (Meister,  Facharbeiter, ..) gibt es die Möglichkeit, mit 
einem kalkulatorischen Mittellohn zu arbeiten. Diese Arbeitsweise ist notwendig für eine Preis-
blatt-Erstellung. 
 
Beispiel einer Mittellohnberechnung: 
 

Arbeitskräfte Grundlohn Zulagen Bruttolohn Beschäftigte Bruttolohn 

Vorarbeiter 15,00 € 1,00 € 16,00 € 2 32,00 € 

Gesellen 13,00 € 0,50 € 13,50 € 10 135,00 € 

Hilfskräfte 10,00 € 
 

10,00 € 2 20,00 € 

Lehrlinge 1. Lehrjahr 5,85 € 
 

5,85 € 0 0,00 € 

Lehrlinge 2. Lehrjahr 7,15 € 
 

7,15 € 1 7,15 € 

Lehrlinge 3. Lehrjahr 8,45 € 
 

8,45 € 1 8,45 € 

Summe 
   

16 202,60 € 

 
Mittellohn = 202,60 € : 16 = 12,66 € 
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In diesem Fall kann unter „kalkulatorischer Mitarbeiter“ auch ein Betriebsmittellohn bzw.  
Baustellenmittellohn angelegt werden.  
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